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STN1

PENTING/SEEBARN. Verstärkt von vier
Ministranten aus Katzdorf bei Teub-
litz nahmen sie die 16-stündige Bus-
fahrt in Kauf, um zusammen mit
50 000Ministranten aus 20 Ländern in
der italienischen Metropole ihren
Glauben zu feiern. Mit einem diözesa-
nen Eröffnungsgottesdienst im Late-
ran, zelebriert von Bischof Gerhard
Ludwig Müller, begannen die geistli-
chen Impulse, welche eine solche
Wallfahrt ausmachen. Hier erlebten
die Minis das wunderbare Gefühl, in
einer Gemeinschaft von vielen Gleich-
gesinnten einen Gottesdienst tatsäch-
lich zu „feiern“. Dazu trugen vor allem
auch die Ohrwurm-verdächtigen
rhythmischen Lieder bei, die das The-
ma der Wallfahrt – „Aus der wahren
Quelle trinken“ – leitmotivisch die
ganze Woche begleiteten. Weitere spi-
rituelle Impulse waren das Abendge-
bet auf dem Petersplatz oder auch die
kleinen Andachten zum Tagesab-
schluss, welche die Minis selbst im
Hof desHotels organisierten.

Ein Höhepunkt war für viele Teil-
nehmer sicher die Papstaudienz auf
dem Petersplatz. Um noch Sitzplätze
zu erhaschen, musste man schon ganz
früh aufstehen und die tägliche 30-Mi-

nuten-Fahrt mit der Metro hinter sich
bringen. Die Gruppe aus Seebarn und
Penting ergatterte dabei einen Platz,
der zwar weit von der Altar-Bühne ent-
fernt lag, aber dafür ganz nah an den
hinteren Absperrungen. Als Benedikt
XVI. zu Beginn der Audienz dann mit
dem offenen Papamobil eine Runde
um den Petersplatz drehte, kam er bis
auf wenige Meter an der Gruppe vor-
bei, die ihm fröhlich zujubelte und na-
türlich viele Fotos knipste. Die An-
sprache des Papstes, die er mit „liebe

Freunde“ begann, gab immer wieder
Anlass zu begeistertem Jubel, und ob-
wohl Benedikt nach etwa einer Stunde
mit dem Hubschrauber wieder ent-
schwand, hatte sich das frühe Aufste-
hen und das langeWarten gelohnt.

Neben dem geistlichen Programm
der Wallfahrt lockte natürlich auch
die „Ewige Stadt“ Rom mit ihren Se-
henswürdigkeiten. Die Ministranten
besuchten den Petersdom, die Heilige
Stiege, die Engelsburg, das Pantheon,
die Spanische Treppe, das Kolosseum

und das antike Rom auf dem Forum
Romanum. Am Trevi-Brunnen warfen
alle mindestens eine Münze über die
linke Schulter in das Wasser, was der
Legende zufolge eine Rückkehr nach
Rom bedeutet. Auf der Piazza Navona
ließ man, Eis-essend spazierend, das
Ambiente dieser Metropole auf sich
wirken. Und auf der Piazza del Populo
untersuchte der jüngste Teilnehmer
die vergoldete ägyptische Statue, um
dann erschreckt festzustellen, dass
sich dahinter ein ganz ruhig stehender
Schauspieler verbarg.

Wieder mit einem Gottesdienst in
St. Paul vor den Mauern endete am
Donnerstag der offizielle Teil derWall-
fahrt. Die Gruppe aus Seebarn, Penting
und Katzdorf besuchte anschließend
noch die Sommerresidenz des Papstes
in Castel Gandolfo, bevor man sich an
den Albaner See zum Baden begab.
Selbst dort erklangen die Lieder „Un-
terwegs in eine neueWelt“ oder „Lasst
uns ziehn zu den Quellen des Lebens“.
So konnte man Kraft sammeln für die
strapaziöse Rückfahrt am Freitag.

In seinem Fazit dankte Pastoralrefe-
rent Christian Schmid, der als Pfarrei-
verantwortlicher die Gruppe anführte,
den „Lausbuben Gottes“ für ihr diszi-
pliniertes Verhalten während der
Wallfahrt und ihre tolles Mitwirken.
Zusammen mit ihren Begleitern, den
anderen Ministranten und ihren Be-
gleitern hatten sie eine wunderschöne
Woche in Rom erlebt. Kevin aus Katz-
dorf sprach dabei wohl allen aus dem
Herzen, wenn er auf der Heimfahrt
feststellte: „Ich werde auf jeden Fall
beim nächstenMalwiedermitfahren!“

Ewige Stadt beeindruckte „LausbubenGottes“
KIRCHEMinistranten aus den
Pfarreien Penting und See-
barn sowie vier Begleiter
nahmenAnfang August an
der InternationalenMini-
Wallfahrt nach Rom teil.

Höhepunkt der Minstranten-Rom-Wallfahrt: Papst-Audienz auf dem Petersplatz
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KURZ NOTIERT

Club Frohsinn fliegt aus
NEUNBURG.Der Club „Frohsinn“ unter-
nimmt am Samstag, 18. September, ei-
nen Vereinsausflug in die Fränkische
Schweizmit Besichtigung der Teufels-
höhle. Abfahrt um 8Uhr an der Halte-
stelle Stadthallenplatz undHaltestelle
Amberger Straße. Anmeldungen
nimmtweiterhin der 1.Vorsitzende Jo-
hannWinkler, Tel. 24 01, entgegen. Er
gibt auch nähere Auskunft über das
Ausflugsprogramm.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Fischerfest am Sonntag
KLEINWINKLARN. Sein traditionelles Fi-
scherfest veranstaltet der Fischereiver-
ein am Sonntag, 15. August, im alten
Schulhaus. Beginn um 10Uhrmit ei-
nem gemütlichen Frühschoppen, ab
12 UhrMittagstisch, um 17Uhr Pro-
klamation des neuen Fischerkönigs.
Neben den üblichenGrillspezialitäten
gibt es noch Steckerlfisch, Räucher-
fisch und Fischpflanzern.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Bus zum Gäubodenfest
NEUKIRCHEN/NEUNBURG.Die SpVgg
Neukirchen-Balbini organisiert am
Samstag, 21. August, eine Busfahrt
zumGäubodenfestmit Landwirt-
schaftsausstellung nach Straubing.
Abfahrt ist um 8.45 Uhr inNeunburg
vormWald (Stadthallenplatz), 9 Uhr
in Neukirchen-Balbini und 9.10 Uhr in
Fronau. Alle Interessierten sindwill-
kommen. Der Fahrpreis beträgt 14 Eu-
ro. Anmeldungen sind ab sofort an
GünterWinderl zu richten unter Tele-
fon (0 94 65) 7 68 oder (01 72)
3 75 35 03.
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LESERBRIEF

Achtung im Wald
Zum Thema „Waldarbeit kontra Natur“
(MZ vom 12. August 2010) äußert sich
eine Leserin kritisch:
„Klar und verständlich: DerWald
muss verjüngtwerden, kranke Bäume
raus (am besten nehmenwir gleich
denNachbarnmit, weil der könnt ja
auch noch krankwerden). Holzmuss
auf vielfältige Art undWeise zuGeld
gemachtwerden. Natürlich nutzen
wirMenschen den kostbarenNatur-
stoff immermehr, wärmen soll er uns
imWinter ja auch noch. Und irgend-
wiemuss dieser Rohstoff ja aus dem
Wald heraus befördert werden. Flügel
sind ihmhalt noch keine gewachsen....
Gegen eine vernünftigeWaldpflege ist
somit bestimmt auch nichts einzu-
wenden.
Doch die respektlose und verachtende
Art undWeise, wieMensch samt Ern-
temaschine undHolzrückefahrzeug
mit der Natur umgeht, ist’s, die ent-
setzt und betroffenmacht. Und ein
Anblick, der an ein Schlachtfeld erin-
nert!Mit welch anmaßender Arroganz
Mensch sich außerdem einbildet zu
wissen, was gut für die Natur ist!Mit
behutsamerWaldpflege hat dieser bra-
chiale Gewaltakt, dermittlerweile zu
jeder Jahreszeit stattfindet, nichts
mehr zu tun.
Ein Freund desWaldes kannmit die-
semVergehen „imHolz“ einfach nicht
einverstanden sein. Oh ja, sehrwichtig
sind heutzutage Argumentewie Zeit,
Geld undWirtschaftlichkeit. Kinder
brauchen keine Argumente. Sie be-
greifen instinktiv, dass das, was derzeit
imWald passiert, nicht richtig ist.
Aber es sind ja „nur“ dieman sowieso
nicht ernst nehmen kann in ihrer
kindlichen Sorge um die Natur.
Kinder verstehen jedochmehr, als
manch ein Erwachsener in seinem ge-
samten irdischenDasein jemals verste-
henwird. Undwennman denNach-
wuchs nicht für kleine Dinge sensibili-
siert, brauchtMensch sich nichtwun-
dem,wenn er in großenDingen gänz-
lich versagt. Anzusehen in allen Ecken
derWelt!

Heike Meixner
Hoimerlschleif

92542 Dieterskirchen

NEUNBURG. Seine angestammte Nut-
zung hat das Gebäude Nr. 57 längst
verloren: Die Landwirtschaft siedelte
aus, derWirtshausbetrieb lief noch bis
in die siebziger Jahre. „Zuletzt auch
nur noch mit einem Sonntags-Früh-
schoppen, erinnert sich Albert Maier,
einer der Immobilienerben. Seither
verharrt das prägende Gebäude mit

dem alten Zunftzoigl über dem Ein-
gangportal als „Leerstand“. Es gab
zwar Überlegungen einer Nachnut-
zung, doch die ließen sich bis dato
nicht verwirklichen. Im Zuge des Pro-
jekts „Aktive Stadt-/Ortsteilzentren“
könnte nun ein Durchbruch geschafft
werden. Die seit kurzem in der Pfalz-
grafenstadt bestehende Initiative
„Kunstverein Unverdorben“ (Info-Ele-
ment!) hat das Objekt in den Fokus ge-
nommen. Sie möchte mit der Zwi-
schennutzung des „Hirschenwirts“ re-
gionalen Künstlern eine Pforte öffnen,
um in diesem leerstehenden Anwesen
Werke von Malern, Bildhauern usw.
zu präsentieren. Das Ambiente soll zu

kreativen Gesprächen z. B. beim Glas
Wein anregen, ob eine solche Berei-
cherung der Innenstadt mit einem
„Haus für Kunst, Kultur und Kommu-
nikation“ verstetigt werden kann. In-
teressierte Besucher, das wünscht sich
Diplom-Grafiker Martin Schmid, set-
zen sich mit Künstlern, Kreativen und
Initiatoren auseinander, tauschen Ge-
danken aus. Gleichzeitig könnte in
Anknüpfung an die „Kulturcafé“-Idee
für weiteres Engagement in Bezug auf
ein solches Kommunikationszentrum
geworbenwerden.

„Eine Plattform für Kunst und Kul-
tur passt gut in das Konzept“, unter-
streicht Projektmanager Achim Geb-
hardt und signalisiert auch die Unter-
stützung der Lenkungsgruppe. Private
Gelder (z.B. von Sponsoren) werden in
einen Quartierfonds eingebracht und
durch öffentliche Gelder „gedoppelt“.
Aus dem Grundstock können dann
Maßnahmen zur Belebung und zur
Förderung von Investitionen in die In-
nenstadt finanziert werden. Nächster
Schritt ist eine Vernissage am 19. Au-
gust, 19 Uhr, als „Ouvertüre“ für eine
öffentliche Ausstellung am Altstadt-
fest- und Barthlmarkt-Wochenende
21./22. August. Dann wird in den Räu-
men des früherenWirtshauses und im
Innenhof des Anwesens eineWeinlau-
be für eine angenehme Aufenthaltsat-
mosphäre bei guter Bewirtung sorgen.
Direkt vor dem Anwesen ist eine
Event-Bühne für Live-Bands als Anzie-
hungspunkt für die obere Hauptstraße
etabliert. Um die Bühne herum bewir-
ten neben der Initiative „Kunstverein
Unverdorben“ die Lokale „Cubanos“
(Cocktailbar) und „Brunnenbäcker“.
Ermöglicht wird diese Bereicherung
für die Innenstadt und speziell des Alt-
stadtfest-Wochenendes durch das Ent-
gegenkommen und die Mitarbeit der
Besitzer Josef und Albert Maier mit Fa-
milien. Werner Dietrich vom Organi-
sationsteam freut sich über die will-
kommene Programm-Aufwertung:
„Ein Altstadtfest ist weit mehr als nur
Bratwurst undHüpfburg!“ (su)

Kunst zieht beim„Hirschenwirt“ ein
AUSSTELLUNGKunst erhält in
der Hauptstraße eine Adres-
se: Im alten Gasthaus „Zum
GoldenenHirschen“wird
beimAltstadtfest ein neues
Kapitel aufgeschlagen.

Diese jungen Künstler werden das „Hirschenwirt“-Anwesen wiederbele-
ben; 2.v.l : Werner Dietrich (TI); Mitte: Helga Kozlowski (Projektassistenz)

.....

. . . . .

.....

..
..
.

„Eine Platt-
form für
Kunst und
Kultur passt
sehr gut in
das Konzept
des Projekts
„Aktive

Stadt- und Ortsteilzentren.“
PROJEKTMANAGER ACHIMGEBHARDT
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INITIATIVE FÜR DIE KUNST

➤ Benannt nach dem im
Schiltenhilm arretierten
Poeten Peter Unverdor-
ben soll ein Kunstverein
für Neunburg auf den
Weg gebracht werden.
➤ Als „Test“ wird am Alt-
stadtfestwochenende ei-

ne Ausstellung beim
„Hirschenwirt“ arrangiert.
Zu sehen sindWerke hei-
mischer Künstler und
Studenten der Akademie
für Bildende Künste
Nürnberg. Vor demHaus
Nr. 57 gibt’s Live-Musik.

➤ Beteiligte Künstler:
Mark Hegmans, Urban
Hüter, Caspar Hüter, Ka-
tharina Dietlinger, Micha-
el Dietlinger, Rainer
Schenk,Meng Yang, Vla-
dimir Plotnikov und Hans
Maierhofer. (su)


